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1. Evaluation – Kriterien, Zeitpunkte, zielgerichtetes Handeln TC \l1 "ist
 SEQ CHAPTER \h \r 1Dieses Schulprogramm ist eine Fortschreibung des  zum 31.7.2008 vorgelegten Programms.

a. Das Programm wurde aktualisiert, Veränderungen durch die Einführung von G-8 wurden eingearbeitet,  „Pädagogisches Mittagsangebot“ (5.3) den Gegebenheiten angepasst, sowie einige im Schreiben des Staatlichen Schulamtes vom 14.11.2008 und im Gespräch mit Frau Hofmann am 20.1.2009 angeregte  Verbesserungen  eingearbeitet.  

b. Das Leitbild der Rheingauschule wurde auf einem Pädagogischen Tag 2009 (8.2) neu diskutiert, AGs dazu wurden eingerichtet.
c. Um wegen der Zweigleisigkeit von G-9 und G-8 Missverständnisse zu vermeiden, beziehen sich Passagen zu den Klassen 5 bis 9auf den G-8 Zug, die restlichen Klassenstufen auf den G-9 Zug.

Der Evaluation liegt folgendes Verfahren zu Grunde:

Im Laufe der Erprobung bzw. der  Planung fanden Befragungen der Beteiligten (Kollegium, Schülerschaft, Eltern) statt, die von den verantwortlichen Arbeitsgruppen ausgewertet wurden und in das vorzulegende Konzept bzw. in die Überarbeitung einflossen. Des Weiteren wurden technische Details (zeitliche, örtliche und sächliche Machbarkeit, Ausstattung etc.) überprüft und angepasst. Die Koordination und die Endredaktion liegen in den Händen von Herrn Honekamp.

Schwerpunktsetzungen für das Schuljahr 2009/10:
· Verzahnung von Unterricht und Nachmittagsbetreuung (Herr Jügler)
· Umsetzung der Zielvereinbarung mit dem staatlichen Schulamt als Resultat der Schulinspektion (AGs des päd. Tages)
· Präventionsarbeit (Herr Dr. Bopp, Herr Domes)
· Lesekonzept (Frau Konschak). 

Die schnelle Abfolge von grundlegenden Neuerungen seitens des Hessischen Kultusministeriums hat auch an der Rheingauschule zu einer höheren Arbeitsbelastung des Kollegiums sowohl in der unterrichtlichen und organisatorischen als auch in der konzeptionellen Arbeit geführt. Die Änderung von Rahmenbedingungen, nachträgliche Korrekturen bzw. die Unklarheiten bezüglich ihrer Umsetzung, besonders aber auch punktuelle und grundsätzliche Änderungen haben zu Verunsicherung und Frustration im Kollegium beigetragen und das Interesse an der Schulprogrammarbeit weiter reduziert.
Die Arbeit der Steuergruppe hat sich - vergleicht man Ergebnisse mit dem organisatorischen Aufwand - als ineffizient erwiesen. In der Zeit ihrer dreijährigen Arbeit konnte sie sich weder im Bewusstsein des Kollegiums noch bei der Schulleitung als Steuerinstanz der Rheingauschule etablieren. Die Mitglieder haben nach der Planung und Durchführung des Päd. Tages  deshalb ihre Auflösung beschlossen. An ihre Stelle treten von Schulleitung oder Gesamtkonferenz einberufene AGs, die konkrete Einzelprojekte planen und der Gesamtkonferenz vorlegen. Hier arbeiten im Moment folgende Projektgruppen:

· Konzeptgruppe Förderplan: Frau Nickel, Frau Zeller

· Konzeptgruppe Fortbildungsplan: Herr Honekamp, Frau Jakobi, Frau Weiel

· AGs zur Umsetzung der Zielvereinbarung: Stufe 5/6: Frau Henseling, Frau Nickel, Frau Ambrosi, Frau Müller; Stufe 7-10: Herr Heinrich, Frau Padberg, Herr Steffen, Herr Steinhaus; Stufe 11-13: Frau Hagen, Herr Schunk, Herr Stadermann, Frau Weiel.

· Prävention: Herr Dr. Bopp, Herr Domes

· Koordination Jahrgangsstufe 5: Frau Henseling, Herr Honekamp, Frau Müller-Mack, Frau Zeller, Frau Nickel (Koordination mit den Grundschulen)

2. Leitbild der Rheingauschule 
Die Rheingauschule ist das Gymnasium des Rheingaus, in dem seit mehr als 150 Jahren weltoffen und tolerant zusammen gelebt und gelernt wird. Grundlage hierfür sind Werte, über die sich Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte und Eltern in einem offenen Dialog verständigen. Vorrangiges Ziel des Unterrichts ist es, mit den Schülerinnen und Schülern Kenntnisse und Fähigkeiten zu erarbeiten und ihnen gleichzeitig Anleitung und Hilfestellung zur Entwicklung und Stärkung ihrer Persönlichkeit zu geben.

Schulklima
In unserem Schulalltag ist uns ein fairer von gegenseitiger Achtung und Toleranz geprägter Umgang miteinander besonders wichtig. Alle Beteiligten - Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte und Eltern - nehmen aktiv an der Meinungsbildung teil, tragen Konflikte sach- und konsensorientiert mit Respekt vor anderen Meinungen aus, tragen Mehrheitsentscheidungen mit und achten auf die Einhaltung der vereinbarten Grundsätze und Regeln. Wir alle wollen einander vorurteilsfrei begegnen, eigenes Verhalten kritisch überprüfen und Konflikte angemessen regeln.

Unterricht
Wir verstehen es als unsere Aufgabe, in einem von Fachkompetenz getragenen Unterricht, der außerschulische Lernorte und fächerübergreifendes Lernen berücksichtigt, mit den Schülerinnen und Schülern fundiertes, realitätsbezogenes Wissen zu erarbeiten. Dabei ist es uns wichtig, ihre Motivation und Kreativität zu stärken. Leistung soll gefördert und gefordert werden. Die Erziehung zu selbstständigem Arbeiten, die Entwicklung von Methodenkompetenz, die Einführung in die moderne Informationstechnik und das Wecken von Fantasie, Bereitschaft und Freude für eine Betätigung im musischen, gestalterischen, technisch-experimentellen, organisatorischen, sportlichen und sozialen Bereich sind zentrale Unterrichtsziele. Unsere Schülerinnen und Schüler werden so gut auf das Studium und auf den Start in eine Berufsausbildung vorbereitet.

Schule als Lebensraum
Um eine Identifikation mit ihrer Schule zu erreichen, sind alle Beteiligten dazu angehalten, sich mit Engagement für die Weiterentwicklung gemeinsamer Ziele einzusetzen und Mitverantwortung bei ihrer Umsetzung zu übernehmen. Die schulischen Gremien wie Schulkonferenz, Elternbeirat, Schülervertretung, Lehrerkonferenzen und Schulleitung müssen so organisiert werden, dass ihr Zusammenwirken das Erreichen des gemeinsamen Zieles fördert. Wir beziehen das lokale und regionale Umfeld der Rheingauschule in die Gestaltung unserer Erziehungs- und Unterrichtsarbeit mit ein.

Konkretisierung des Leitbildes

Die am Pädagogischen Tag gebildeten Arbeitsgruppen arbeiten an Konkretisierungen, die im Laufe des Schuljahres 2009/2010 vorgelegt, diskutiert und umgesetzt werden.
Koordination: Frau Weiel

3. Schule in der Region und für die Region – Abstimmung mit kooperierenden Schulen
Die RGS unterhält Kontakte zu den Grundschulen in Lorch, Assmannshausen, Rüdesheim, Presberg, Geisenheim, Johannisberg, Winkel, Oestrich und Hallgarten, Erbach, Walluf, den Realschulen in Rüdesheim und Eltville sowie den beruflichen Schulen in Geisenheim.

Kooperation mit den Grundschulen

Einen besonderen Schwerpunkt setzt die RGS mit einer intensiven Zusammenarbeit mit den Grundschulen des Rheingaus. 

In regelmäßigen Treffen, an denen Vertreterinnen und Vertreter der Grundschulen und die neuen Klassenlehrerinnen und -lehrer der 5. und der kommenden 5. Jahrgangsstufe teilnehmen, wird  eine intensive Kooperation angestrebt. Diese bezieht sich u.a. auf Überprüfung der Genauigkeit von Prognosen seitens der abgebenden Schulen, den Austausch über geeignete Unterrichtsmaterialien in den Fächern Englisch, Deutsch und Mathematik, den Informationsaustausch über Arbeitsmethoden, über einzelne Schülerinnen und Schüler, ihr Leistungsvermögen und Lernverhalten, über besonderen Förderbedarf wie z.B. LRS.

Die Ergebnisse fließen in die Revision des Schulprogramms ein (vgl. 5.2).

Schülerzahlen in Klasse 5 von 2000 bis 2009 nach Herkunftsorten
	
	00/01
	01/02
	02/03
	03/04
	04/05
	05/06
	06/07
	07/08
	08/09
	09/10

	Lorch
	17
	7
	5
	10
	12
	10
	15
	15
	9
	9

	Assmanshausen
	3
	1
	7
	6
	5
	4
	5
	5
	12
	2

	Rüdesheim
	14
	8
	11
	18
	19
	15
	23
	23
	14
	16

	Presberg
	2
	6
	
	4
	4
	2
	4
	4
	3
	4

	Geisenheim
	22
	26
	22
	29
	23
	34
	42
	41
	29
	14

	Johannisberg
	14
	13
	9
	18
	16
	22
	17
	18
	20
	18

	Winkel
	15
	22
	10
	16
	20
	11
	13
	16
	5
	13

	Oestrich
	11
	3
	1
	11
	9
	11
	8
	9
	8
	9

	Hallgarten
	2
	1
	3
	1
	1
	1
	1
	5
	6
	4

	Hattenheim
	1
	2
	1
	4
	6
	6
	
	
	2
	5

	Erbach
	2
	1
	2
	4
	1
	
	4
	4
	6
	5

	Eltville
	
	
	
	1
	1
	
	
	
	
	

	Rauenthal
	
	1
	
	
	
	
	
	
	
	

	Kiedrich


	1
	
	1
	
	
	2
	
	
	4
	3

	Walluf
	
	
	
	
	
	
	
	
	7
	

	Sonstige
	2
	4
	
	8
	
	2
	5
	6
	3
	1

	Gesamt
	106
	95
	72
	130
	117
	120
	136
	146
	128
	103


Um nach Einführung der gymnasialen Oberstufe in Eltville ein attraktives, konkurrenzfähiges Kursangebot in den Leistungsfächern der Qualifikationsphase machen zu können, kooperiert die RGS mit der benachbarten St.-Ursula-Schule. In den vergangenen Jahren hat sich eine verlässliche Zusammenarbeit in den Fächern Musik, Kunst, Französisch, Chemie und Physik etabliert.  

4. Strukturelemente des Unterrichts, der Erziehung, der Betreuung und des Erlebens

(siehe die Übersichten auf den folgenden drei Seiten)

	Lernen

und

Wissen

	Klasse 5 und 6
	Klasse 7 und 8
	Klasse 9 und 10
	Klasse 11
	Klasse 12 und 13

	
	Nach Stundentafel 
	Nach Stundentafel 
	Nach Stundentafel
	Unterricht im Klassenverband
	Kooperation in Fr, Mu, Ku, Ph, Ch in Leistungskursen mit der St.Ursula Schule

	
	Klassenlehrer und Fachlehrer möglichst viele Stunden in seiner Klasse
	Vorbereitung auf das Betriebspraktikum zusammen mit Deutsch (Bewerbung)
	Betriebserkundungen gefolgt von einem 2-wöchigen Betriebs-praktikum mit Vor- und Nachbereitung in PoWi
	Verstärkung der Fächer  Bi, Ch, Ph, alternierend um je eine Stunde/Hj; D und M um  eine Stunde ganzjährig
	Fachübergreifendes Angebot für alle Schüler in Form von Projekttagen

	
	Informationstechnische Grund bildung, Chor, Orchester (5)
 
	Mathewettbewerb des Landes Hessen, Bilinguales Angebot: Englisch-Biologie

	WU: 3.FSP, Kunst, Informatik, NatEx, Musik, English Conversation, European Studies
. 
	Informatik als Kursangebot
	Veranstaltungen zum Projekt “Studium u. Beruf” (Assessment Center)

	
	Vorlesewettbe-werb De
	
	Mathewettbewerb 

‘Sans frontières’
	Mathewettbewerb 

‘Sans frontières’
	

	
	Vergleichsarbeit-en in De, En, Ma (6)
	Vergleichsarbeiten in 

De, En, Ma, 2. Fremd-sprache
	Bilinguales Angebot: Englisch-PoWi-Geschichte
	Spanisch und Französisch als neue Fremdsprachen
	Vergleichsarbeiten (Jg. 12)

	
	Lesewoche zur Einübung von Lesestrategien (5)
	Lesewoche zur Einübung von Lesestrategien (7) 
	Außerschulische Lernorte

z.B. BIZ in Wiesbaden
	Außerschulische Lernorte z.B. Forschungsanstalt Geisenheim
	Außerschulische Lernorte wie z.B. Hess. Landesbibliothek, Archivarbeit

	
	Einführungskurs: Lernen lernen (5)
	
	
	
	


	Erziehen

Beraten

Betreuen


	Klasse 5 und 6
	Klasse 7 und 8
	Klasse 9 und 10
	Klasse 11
	Klasse 12 und 13

	
	Klassenleiterstunde   
	
	
	
	Tutorenstunde 

	
	Pädagogische Konferenzen im November und April
	Pädagogische Konferenzen im April
	Päd. Konferenzen im  April
	Päd. Konferenzen im April
	

	
	Elternabende m. Klassen-leitung u. Fachlehrkräften 
	Elternabende mit Klassen-leitung u. Fachlehrkräften 
	Elternabende mit Kl.- leitung u. Fachlehrern
	Elternabende mit Kl.- leitung u. Fachlehrern 
	Besuch v. Universitäten und Fachhochschulen

	
	Elternsprechtag im Februar
	Elternsprechtag im Februar
	Elternsprechtag im Februar
	Elternsprechtag im Februar
	

	
	Informationsabende für Eltern und Schüler mit externen Referenten (Drogenberatung, etc.)
	Informationsabende für Eltern und Schüler mit externen Referenten (Drogenberatung, etc.)
	Informationsabende für Eltern und Schüler mit externen Referenten (Drogenberatung, etc.)
	Informationsabende für Eltern und Schüler mit externen Referenten
	Informationsabende für Eltern und Schüler mit externen Referenten (Drogenberatung, etc.)

	
	Wöchentliche KOOP Sitzungen der Klassenleiter
	
	Berufsinformations-abend durch Ehemaligenverein

 (2-jährig)
	Berufsinformations-abend durch Ehemaligenverein

 (2-jährig)
	Berufsinformations-abend durch Ehemaligenverein 

(2-jährig)

	
	Information zur 2. FSP ab Klasse 6 (Frz., Lat. Span.)
	Information zu WPU-Angeboten in 9 und 10
	Monatlicher Sprechtag durch Arbeitsamt WI
	Monatlicher Sprechtag durch Arbeitsamt WI
	Monatlicher Sprechtag durch Arbeitsamt WI

	
	Lion’s Quest Programm
	
	Erste-Hilfe-Kurs Kl. 9
	
	

	
	Hausaufgabenhilfe, Lernhilfen im Nachmittagsangebot
	Hausaufgabenhilfe, Lernhilfen im Nachmittagsangebot
	Information über GO 
	
	

	Erfahren

Erleben

Handeln
	Klasse 5 und 6
	Klasse 7 und 8
	Klasse 9 und 10
	Klasse 11
	Klasse 12 und 13

	
	Klassenfahrt in Klasse 6 
	Schüleraustausch mit Frankreich in 7, Gegen-besuch in 8, Klassenfahrt
	Klassenfahrt (falls kein Austausch oder Fahrt in 7/8)
	Weimarfahrt
	Kursfahrt in Jg.13

	
	Weihnachtsbasar
	Weihnachtsbasar
	Weihnachtsbasar
	Weihnachtsbasar
	Weihnachtsbasar

	
	Weihnachtskonzert
	Weihnachtskonzert
	Weihnachtskonzert
	Weihnachtskonzert
	Weihnachtskonzert

	
	Weihnachtsmärchen im Theater Wiesbaden/Mainz
	
	Betriebspraktikum  in Klasse 9
	
	

	
	
	
	Erste-Hilfe-Kurs in Klasse 9
	
	

	
	Arbeiten im Schulgarten
	Arbeit im Schulgarten
	
	Teestubenfeste
	Teestubenfeste

	
	Bigband
	Bigband
	Besuch von Theateraufführungen
	Arbeiten im Computerraum
	Arbeiten im Computerraum

	
	Streichergruppe I u. II
	Theater/Musik AG
	Musische Arbeitsgemeinschaften (Orchester, Chor, Theater)
	Musische Arbeitsgemeinschaften (Orchester, Chor, Theater)
	Musische Arbeitsgemeinschaften (Orchester, Chor, Theater, Fotografie)

	
	Tag der offenen Tür Sommerfest
	Sommerfest
	Sommerfest
	Spezielle Unterrichtsprojekte     Wettbewerbe 
	Spezielle Unterrichtsprojekte                 Wettbewerbe

	
	Schulgottesdienste zu verschiedenen Anlässen
	Schulgottesdienste zu verschiedenen Anlässen
	Schulgottesdienste zu verschiedenen Anlässen
	Schulgottesdienste zu versch. Anlässen
	Schulgottesdienste zu verschiedenen Anlässen


5.  Vordringliche pädagogische Ziele - Unterrichten und Erziehen

5.1. Einführung der Schülerinnen und Schüler der Klasse 5
Die Rheingauschule hat es sich zum Ziel gesetzt, den Schülerinnen und Schülern den  oft mit Ängsten und falschen Vorstellungen  verbundenen Wechsel von der Grundschule zum Gymnasium durch ein Bündel von Maßnahmen und Hilfestellungen zu erleichtern.

Informationsblatt zum Tag der offenen Tür
Am Tag der offenen Tür erhalten die interessierten Grundschüler und ihre Eltern ein Informationsblatt mit folgendem Inhalt:

Informationen über die pädagogischen Zielsetzungen (Leitbild der Rheingauschule),

Übersicht über Arbeitsgemeinschaften sowie Aktivitäten der Schulgemeinde im Laufe des Schuljahres;

Vorstellung der Schulleitung und Verwaltung.

Auf zwei Seiten berichten Schülerinnen und Schüler der 6. Klasse über ihr erstes Jahr an der Rheingauschule.

Verantwortlich: Aktualisierung jeweils bis zu den Herbstferien durch die Schulleitung und Frau Jakobi

Der Tag der offenen Tür


Der Tag der offenen Tür


Am Tag der offenen Tür (Februar) werden die Grundschüler mit ihren Eltern von der Schulleitung begrüßt. Das geschieht im musikalischen Rahmen durch Chor und Orchester der Rheingauschule. Danach erhalten die Gäste die Gelegenheit, die Schulgebäude, Klassen und Fachräume zu besichtigen. Einzelne Schulklassen und Schülergruppen zeigen gemeinsam mit ihren Lehrern Ergebnisse ihrer Arbeit und beziehen Gäste mit ein.

Die Arbeitsgemeinschaften (Chor und Orchester, Computer, Wassersport, Schulgarten u.a.) demonstrieren die Besonderheiten ihres Fachangebots. Der Fachbereich Chemie führt Experimente für die Schülerinnen und Schüler der 4. Klassen durch. In den Fremdsprachen Englisch und Französisch sowie in Mathematik wird Mitmachunterricht angeboten. Auch die anderen Mitglieder der Schulgemeinde, der Schulelternbeirat sowie der Verein der Ehemaligen und Freunde der Rheingauschule stellen sich vor. 

Verantwortlich: Fertigstellung der Planung bis zum Ende des jeweiligen Kalenderjahres durch die Schulleitung in Absprache mit dem Kollegium
5.2. Didaktisch-methodische Kooperation in den Jahrgangsstufen 5 und 6
5.2. Didaktisch-methodische Kooperation in den Jahrgangsstufen 5 und 6

Die Rheingauschule betrachtet die Klassenstufe 5/6 als pädagogische Einheit. Im Vordergrund steht zunächst die Integration der neuen Schülerinnen und Schüler in ihre Schule, die Bildung einer Klassengemeinschaft, das Kompensieren von Defiziten. Um diese Aufgabe zu erleichtern werden folgende organisatorische und methodische Maßnahmen festgeschrieben, die von Frau Nickel koordiniert werden (siehe auch 8.2. (5))
Klasseneinteilung
Die Zusammensetzung der 5. Klassen erfolgt ausgewogen nach Geschlecht. Ursprungsklassen können zusammenbleiben, sofern keine pädagogischen Gründe dagegen sprechen. Besondere Wünsche werden nach Möglichkeit berücksichtigt. Nach Wahl der 2. Fremdsprache für Klasse 6 bleibt die Klassenzusammensetzung erhalten (Sprachband).

Verantwortlich: Umsetzung nach den Anmeldetermin durch Schul-/Klassenleitung
Klassenleitung
Die Klassenleiterin/der Klassenleiter unterrichtet i.d.R. mindestens fünf  Stunden in der Klasse (plus Klassenleiterstunde); sie/er wird nach Absprache benannt und den Eltern am „Tag der offenen Tür” vorgestellt.

Die Klassenleiterstunde ist ein wichtiger Bestandteil der Klassenführung; sie ist ein wirkungsvolles Mittel, um soziale Lernziele im Klassenverband positiv zu beeinflussen; demokratische Grundprinzipien werden vermittelt und konkret erprobt.

Verantwortlich: Schul-/Klassenleitung
Teambildung
Möglichst wenige Kolleginnen/Kollegen kommen pro Klasse zum Einsatz. Lehrerwechsel erfolgen nur in dringenden Fällen und in Absprache mit der Klassenleiterin/dem Klassenleiter.

I.d.R. bleiben Kolleginnen/Kollegen die vollen zwei Jahre in der Klasse. Bei der Zusammensetzung der Lehrkräfte werden die Geschlechter nach Möglichkeit ausgewogen berücksichtigt. Die stellvertretende Klassenleitung wird in Absprache mit der Klassenleiterin/dem Klassenleiter zu Beginn des Schuljahres bestimmt und begleitet nach Absprache die Klasse bei der Klassenfahrt.

Das Lehrerteam trifft sich in regelmäßigen Abständen zum Austausch über

· Stand der Lernsituation (methodisch/inhaltlich)

· Leistungsstand

· Sozialverhalten d. Schülerinnen/Schüler

· Arbeitsverhalten d. Schülerinnen/Schüler

· Fördermaßnahmen

· Methodentraining

Verantwortlich: Klassenleitungen
Lern- und Arbeitstechniken (Methodenlernen)

Der Übergang ins Gymnasium wird kindgemäß gestaltet unter Berücksichtigung von bereits in der Grundschule erlernten Techniken.

Die Vermittlung allgemeiner Grundlagen erfolgt in Absprache mit den Fachkolleginnen/Fachkollegen zunächst vorwiegend durch die Klassenleitung. Hierzu wurde am pädagogischen Tag 2005  ein Methodencurriculum erarbeitet. Ein Grundkurs „Lernen lernen“  findet zwischen Schuljahresbeginn und den Herbstferien statt.
Es gibt klare Absprachen innerhalb der Jahrgangsstufe in Bezug auf:

· Hausaufgaben: bei der Überprüfung gilt die Regel, dass ein- bzw. zweimaliges Nichtvorlegen einer HA sich nicht nachteilig auswirken muss, dass aber beim 3. Mal die Eltern auf einem für alle Lehrkräfte verbindlichem Formblatt auf die Situation hingewiesen und um Mithilfe gebeten werden

· Arbeitstechniken

· Lerntechniken

· Einführung in die Benutzung des PC

· fächerverbindendes Lernen

Verantwortlich: Klassenleitungen und Fachlehrkräfte(Team)
Gewaltprävention

Die Klassenleitungen der Eingangsklasse werden im Lion’s Quest Programm geschult und setzen dieses in der 5. und 6. Jahrgangsstufe um. (Klassenleiterstunde auch in Jg. 6). Weitere Wege zur Gewaltprävention werden in Kooperation mit einem freien Anbieter (Erlebnispädagogik) im Schuljahr 2009/2010 erprobt (Frau Henseling)
Verantwortlich: Klassenleitungen/Schulleitung

Kontakte zur Grundschule
In einem gemeinsamen jährlichen Gespräch mit den Klassenlehrerinnen und Klassenlehrern der 4. Klasse der Grundschulen und den Klassenleiterinnen / Klassenleitern der 5. Klasse findet ein Austausch über Arbeits- und Lernmethoden statt. Die Möglichkeit gegenseitiger Hospitationen wird ermöglicht.

Rückmeldungen über die Entwicklung der Schülerinnen und Schüler an die Grundschulen erfolgt nach dem Halbjahreszeugnis auf einer gemeinsamen Konferenz/Fortbildungsveranstaltung.
Verantwortlich: Frau Nickel (Kontakt / Einladung),Klassenleitungen (inhaltliche Planung)

Zusammenarbeit mit den Eltern

Auf dem ersten terminlich festgelegten Elternabend der Klassen 5 erfolgt außer der Wahl des Klassenelternbeirats die Vorstellung des von der Klassenleitung vertretenen Faches einschließlich der Darlegung der hierfür verbindlichen Regularien sowie die Unterrichts- und Erziehungsziele der Rheingauschule. Auf einem zweiten Elternabend werden die weiteren Fächer durch die entsprechenden Lehrkräfte vorgestellt.

Die Lehrkräfte stehen nach Absprache zu beratenden Einzelgesprächen zur Verfügung. Für gemeinsame Veranstaltungen ist die Mitarbeit der Eltern erwünscht.

Verantwortlich: Umsetzung durch Klassenleitungen und Fachlehrkräfte/Team
Förderung für lese- und schreibschwache Schülerinnen/Schüler
Förderunterricht findet klassenübergreifend statt. Er wird im Rahmen der Nachmittagsbetreuung durchgeführt.

Die Klassenleitungen sind unmittelbar über vorhandene Grundschulgutachten zu LRS zu informieren, damit umgehend Fördermaßnahmen eingeleitet werden können.

Im Rahmen der Lernhilfe wird je ein Kurs Lesetraining  und je eine Kurs Rechtschreiben für den Jg. 5 (2. Halbjahr) und den Jg. 6 angeboten. Ein LRS-Kurs findet ab der 5. Klasse statt.
Verantwortlich: Frau Konschak/Frau Ambrosi(LRS)
Einführungsphase
Die ersten beiden Tage kann die Klassenleiterin/der Klassenleiter mit der Klasse gestalten.

Die Kinder sollen hierbei zunächst die Räumlichkeiten der Schule, dann aber auch ihren Schulort Geisenheim mitsamt dem geeigneten Weg zur Schule kennen lernen.

Sie werden über organisatorische Dinge z.B. Buchausleihe, Information über benötigte Unterrichtsmaterialien, Schulordnung, Feueralarm informiert.

Gruppenaktivierende Aktionen werden durchgeführt z.B. Kennenlernspiele, Gestaltung des Klassenraums, evtl. ein kleiner Ausflug.

Jedes Kind erhält eine farbige Broschüre mit allem Wissenswerten zur Rheingauschule.

Verantwortlich: Klassenleitung
Unterrichtsbegleitende Veranstaltungen

· Zu Beginn der Klasse 6 findet eine 5-tägige Klassenfahrt statt, die von der Klassenleitung und i.d.R. der stellvertretenden Klassenleitung organisiert und durchgeführt wird. 

· Arbeitsgemeinschaften im Bereich Sport, Kunst, Musik, Schulgarten werden regelmäßig angeboten.

· Das Lion’s Quest Programm wird i.d.R. in der KLS und in pädagogischen Projekttagen durchgeführt.

5.3. Pädagogische Mittagsbetreuung
Die RGS bietet ein erweitertes Mittagsangebot in der Zeit von Montag bis Donnerstag an. 

Zielsetzung
Besonderes pädagogisches Ziel des Nachmittagsangebotes besteht darin, den Übergang von der Grundschule zum Gymnasium möglichst reibungslos zu gestalten, anfängliche Lernschwierigkeiten und unterschiedliche Lernvoraussetzungen auszugleichen und interessierten Schülern/Eltern einen beaufsichtigten Aufenthaltsort zu garantieren.

Durch Bereitstellung geeigneter Materialien (Arbeitsblätter, Karteikarten, Arbeitsbücher) und Anwendung bereits in der Grundschule erlernter Arbeitsformen (Freiarbeit, Wochenplan) sollen die Schüler zu selbstständigem, eigenverantwortlichem Lernen angeleitet werden.

Darüber hinaus bietet die Ausweitung der Arbeitsgemeinschaften eine sportliche, künstlerische, kreative und abwechslungsreiche Ergänzung zum Unterricht.

Angebot und Organisation
Pädagogische Zielsetzung
Besonderes pädagogisches Ziel desr Nachmittagsangebotes besteht darin, den Übergang von der Grundschule zum Gymnasium möglichst reibungslos zu gestalten, anfängliche Lernschwierigkeiten und unterschiedliche Lernvoraussetzungen auszugleichen und interessierten Schülern/Eltern einen beaufsichtigten Aufenthaltsort zu garantieren.

Durch Bereitstellung geeigneter Materialien (Arbeitsblätter, Karteikarten, Arbeitsbücher) und Anwendung bereits in der Grundschule erlernter Arbeitsformen (Freiarbeit, Wochenplan) sollen die Schüler zu selbstständigem, eigenverantwortlichem Lernen angeleitet werden.

Hier ist  eine enge Verzahnung mit den Hauptfachlehrern der Klassen 5 und 6 notwendig.

In einzelnen Fachkonferenzen - Deutsch, Mathematik, Englisch - geht es bei der konkreten Umsetzung der neuen Lehrpläne u.a. darum, Modelle, Arbeitsmethoden zu entwickeln, die im Rahmen des Nachmittagsangebotes eingesetzt werden. 

Darüber hinaus bietet die Ausweitung der Arbeitsgemeinschaften eine, sportliche, künstlerische, kreative und abwechslungsreiche Ergänzung zum Unterricht.

Angebote/ Organisatorisches

Nach einer angemessenen Mittagspause von ca. 40 Min, in der die Schüler Gelegenheit haben in der Mensa der Schule ein Essen einzunehmen, können Schüler der SEK I in der Zeit von 13.30 – 15.30 unter Aufsicht ihre Hausaufgaben erledigen.

Darüber hinaus bietet die RGS besondere Lernhilfen für lernschwächere Schüler an (Kl. 5, 6). 

Förderkurse sind für die Sekundarstufe I und die Klasse 11 gedacht. Förderkurse für besonders leistungsstarke Schüler werden in Englisch (PET, CET) für die Klassen 8, 9,10 (WPU), in Französisch kann eine Sprachprüfung abgelegt werden (DELF).

Die RGS erweitert ihr Angebot an Arbeitsgemeinschaften und kooperiert mit Vereinen, Eltern und Schülern. Hierbei sollen auch leistungsstärkere Schüler gefördert werden.

Die vorhandenen Arbeitsgemeinschaften sind in das Raster der Nachmittagsbetreuung eingebunden. 

Teilnahme TC \l2 "Teilnahme
Die Anmeldung zum Nachmittagsangebot erfolgt zu Beginn des Schuljahres bzw. des 2. Halbjahres. 

Die Teilnahme am Nachmittagsangebot, nämlich an der Erledigung der Hausaufgaben unter Aufsicht und an ausgewählten Arbeitsgemeinschaften ist jeweils für das ganze Halbjahr verbindlich. 

Umsetzung und Evaluation TC \l2 "Konkrete Umsetzung und Evaluation
Die Vorstellungen zur Nachmittagsbetreuung werden im Rahmen verschiedener Informationsveranstaltungen, Elternabende und Konferenzen vorgestellt, diskutiert und unter aktiver Hilfe der Schüler, Lehrer und Eltern erweitert. 

Halbjährlich sollen durch Umfrage- und Auswertungsbögen innerhalb der Eltern-, Lehrer- und Schülerschaft die konkreten Erfahrungen gesammelt und bilanziert werden, um hieraus weitere konkrete Maßnahmen zu entwickeln. 

Aus den Erfahrungen  mit der Umsetzung der oben beschriebenen Angebote wird aufgrund von Eltern- und Schülerwünschen, Erkenntnissen der Fach- und Klassenlehrer bzw. aus organisatorischen Gründen Kriterien für die Nachmittagsbetreuung präzisiert und das obige Konzept laufend revidiert.

Kurzbeschreibung der Nachmittagsangebote (Stand: Schuljahr 2007/08)

Hausaufgabenaufsicht

Schülerinnen und Schülern der Jahrgänge 5-7 wird die Möglichkeit gegeben, Hausaufgaben unter Aufsicht zu erledigen, zu üben und gemeinsam mit Gleichaltrigen zu lernen. Die Hausaufgabenaufsicht ist keine Nachhilfe. Die Betreuung wird weiterhin ehrenamtlich durch Oberstufenschüler unterstützt. Die Kinder können für einen bestimmten Wochentag bzw. für alle Tage (montags bis donnerstags) angemeldet werden. Sollten die Schülerinnen und Schüler an einem Tag keine oder nur wenig Hausaufgaben aufhaben, werden Arbeitsmaterialien zur Verfügung gestellt, die der Wiederholung und Vertiefung dienen. Die Betreuerinnen und Betreuer bemühen sich, die Erledigung der Hausaufgaben zu kontrollieren, können dies aber nicht immer gewährleisten.  Sollten Schülerinnen und Schüler vorzeitig, z.B. nach Beendigung der Hausaufgaben oder zur rechtzeitigen Erreichung des Busses, die Schule verlassen wollen, ist dies auf der Anmeldung zu vermerken. Die Hausaufgabenaufsicht erfolgt in Abstimmung mit anderen Nachmittagsangeboten, sodass zusätzliche Veranstaltungen (Lernhilfen, Arbeitsgemeinschaften) genutzt werden können.

Lernhilfen

Die Lernhilfen werden jahrgangsspezifisch (5. und 6. Jahrgang) von Fachlehrern und Fachlehrerinnen in Deutsch, Englisch und Mathematik angeboten. Sie sind als feste Lerngruppe konzipiert. Die Lernhilfe dient dazu, Unterrichtsstoff zu vertiefen, zu wiederholen, Fragen zu klären. Sie ist an einen festen zeitlichen Rahmen gebunden. Während dieser Zeit können keine Hausaufgaben gemacht werden.

Förderkurse/ Arbeitsgemeinschaften (siehe 8.4.)

Schülerbücherei

Die Schülerbibliothek versucht Defizite im Leseverhalten der Schülerinnen und Schüler auszugleichen. Sie befindet sich in einem großen Raum im Erdgeschoss des Hauptgebäudes, ihr reichhaltiger Buchbestand wird ständig erweitert und umfasst neben Lexika, Duden und Sachbüchern interessante, moderne Jugendbücher und eine fremdsprachliche Abteilung. Spiele, Puzzles und Hörspiele stehen ebenfalls zur Verfügung. Das Angebot spricht vor allem die Klassen 5 – 7 an, der attraktiv gestaltete Raum lädt zum Schmökern ein, eine Ausleihe ist möglich.

Es finden in regelmäßigen Abständen besondere Aktionen, wie Geburtstags- und Gedenkfeiern für bekannte Autoren, Weihnachtsnachmittage, Lesenächte usw. statt.

Zukunftsperspektiven

Ausbau des Außengeländes für zusätzliche Freizeitmöglichkeiten

Für die künftigen Jahre soll das Außengelände der RGS, das wenig ansprechend ist und bisher für das Nachmittagsangebot nicht genutzt werden kann, Schritt für Schritt gestaltet werden, sodass sportliche Aktivitäten sowohl in der Mittagspause wie auch in den Arbeitsgemeinschaften stattfinden können. Als erste Maßnahmen für das kommende Schuljahr ist geplant, ein Beachvolleyballfeld und einen kleinen Fußballbolzplatz zu gestalten. Die Zusage des Landrats des Rheingau-Taunus-Kreises für eine Kleinsportanlage liegt vor. Bei den baulichen Vorhaben steht die Schule mit dem Schulträger in engem Kontakt, sie beabsichtigt einzelne Bauvorhaben durch fachliche und ehrenamtliche Mitarbeit der Eltern in Eigenarbeit zu erstellen und durch Einnahmen (Kursgebühren) selbst zu finanzieren (s.7.6).

Einbindung professioneller Lehrkräfte

Die praktischen Erfahrungen zeigen, dass das Nachmittagsangebot mit den zur Zeit aktiven Betreuern, Lehrern, Hilfskräften, Schülern und ehrenamtlich Arbeitenden an Grenzen stößt. Anzustreben ist vor allem im Rahmen der Hausaufgabenbetreuung, Lernhilfen und Förderkurse eine deutlichere Verklammerung mit dem Vormittagsunterricht. In Absprache mit den Fachlehrern sollen Schüler in Rahmen des Förderkonzepts besonders unterstützt werden.

Dieses Aufgabenfeld ist durch eine A-14 Stelle aufgewertet worden, sodass die Verantwortung für diesen Bereich in einer Hand liegt.
Fazit

Die praktische Durchführung des Nachmittagsangebotes zeigt gegenwärtig, dass bei der erhöhten Nachfrage durch Eltern und Schüler weder mit den vorhandenen Mitteln (Finanzen, Räumlichkeiten, Außenbereich) noch mit den bisher Unterrichtenden (Lehrer, ehemalige Lehrer, Referendare, Hilfslehrer, Eltern, Schüler) eine optimale Weiterentwicklung zu bewerkstelligen ist.

Es ist damit zurechnen, dass mit fortschreitender Einführung von G-8 und dem damit verbundenen Regelunterricht am Nachmittag die Nachfrage zurückgehen wird.

Verantwortlich: Schulleitung/ Herr Jügler
5.4. Jahrgangsstufe 11
Allgemeines
Als übergeordnetes Lernziel der Jahrgangsstufe 11 wird die Anleitung zur Selbstständigkeit angesehen. Ziel dabei ist es, den Schülern ein Bewusstsein für die Anforderungen, Verpflichtungen und die Möglichkeiten der Schwerpunktsetzung in der Oberstufe zu vermitteln.

Dem Ziel, unterschiedliche Leistungsstände in der elften Klasse anzugleichen, darf vor allem die methodische Orientierung auf die Arbeit in der Qualifikationsphase nicht untergeordnet werden (siehe auch 8.2. (1., 3., 4.))
Klassenzusammensetzung

Die Zusammensetzung der 11. Klassen erfolgt ausgewogen nach Geschlecht, Klassenstärken und Schülerwünschen.

Verantwortlich: Schulleitung
Integration von neu aufgenommenen Schülern/Allgemeine Information der Schüler
In der Regel nimmt die Rheingauschule Schüler der Realschulen Rüdesheim und Eltville auf (2009: 25). Die Klassen werden nach den Wünschen der Schülerinnen und Schüler zusammengesetzt. Die externen Schülerinnen und Schüler werden im Herbst des vorausgehenden Schuljahres an ihren Schulen durch den Studienleiter über die gymnasiale Oberstufe informiert.

Verantwortlich: Studienleiter und Schulleitung
Methodentraining
Methodentraining (in Sinne von Memorierungs-, Arbeits- und Präsentationstechniken) nimmt in allen Fächern einen wichtigen Stellenwert ein, da in der Qualifikationsphase von den Schülerinnen und Schülern erwartet wird, Inhalte eigenständig zu erarbeiten und zu präsentieren.  

Verantwortlich: alle Fachkollegen Deutsch
Den Schülern wird ein Katalog mit formalen Anforderungen für 

· Klausuren

· Referate und ihre schriftliche Ausarbeitung, z.B. Zitiertechniken, Strukturierung, Gliederung, Resumé, Literaturverzeichnis 

zur Verfügung gestellt. Präsentationstechniken werden verstärkt geübt und in die Benotung einbezogen.

Verantwortlich: Umsetzung  durch jeweils zwei Fachkollegen eines Fachbereichs
Vernetzungen der Unterrichtsarbeit für fachübergreifenden und fächerverbindenden Unterricht
Die in den Kursstrukturplänen niedergelegten Bezugsangaben zum fachübergreifenden und fächerverbindenden Unterricht bilden die Grundlagen für gemeinsame Projekte und Unternehmungen.

Die Einzelheiten konkreter Projekte/Umsetzungen werden von den jeweils beteiligten Fachlehrern geplant und geregelt.(siehe auch 5.5)

Verantwortlich: Planung und Durchführung jeweils durch die beteiligten Fachlehrer
Vorbereitung der Leistungskurswahlen
In jedem potenziellen Leistungskursfach sollte im zweiten Halbjahr noch vor den Osterferien eine Klausur geschrieben werden (zur besseren Selbsteinschätzung). Die Beratung der Schülerinnen und Schüler wird von den Fachlehrkräften durchgeführt. Anforderungen, erwartetes Arbeitsverhalten, Arbeitsweise und Kursinhalte werden an geeigneten Beispielen dargelegt.

Verantwortlich: Fachschaften und Fachlehrer der Jahrgangsstufe 11
5.5. Fachübergreifendes und fächerverbindendes Lernen TC \l1 "5.5. Fachübergreifendes und fächerverbindendes Lernen
Viele Aktivitäten an der Rheingauschule sind fachübergreifend und fächerverbindend angelegt, z.B. die Vorbereitung und Durchführung der Weihnachtskonzerte, bei denen die Fächer Musik, Kunst, Deutsch und Religion zusammenarbeiten.. 

Die Aufführungen der Musik-Theater-Gruppe (z.B. “Yellow Submarine” im Schuljahr 2000/01, „Die Dreigroschenoper“ 2004/2005, „Alice“ 2005/2006, Lysistrata (2008/2009) bauen auf der guten Zusammenarbeit der Fächer Kunst und Musik auf. Dasselbe gilt für die Verabschiedung der Abiturienten durch Gestaltung des Abiturgottesdienst und der Akademischen Feier.

Die Themen zur Drogen- und Suchtprävention werden in verschiedenen Altersstufen in den Leitfächern Biologie und Religion/Ethik altersgemäß behandelt. Ergänzende Veranstaltungen für Eltern und Schüler durch externe Fachkräfte werden in unregelmäßigen Abständen durchgeführt. Ein Ausschuss „Drogen- und Suchtprävention“ evaluiert die vorhandenen Konzepte (s. 5.9).

In Zusammenarbeit mit dem Staatstheater Wiesbaden finden regelmäßig im Unterricht vorbereitete Theaterbesuche statt. Die Schülerinnen und Schüler nehmen an Proben und Regiebesprechungen teil.

Projekte in Kooperation mit dem Fach Informatik (6.5)
5.6. Arbeitsgemeinschaften 
Sport: An sportlichen Arbeitsgemeinschaften findet die Neigungsgruppe Rudern/Kanu statt. Jeweils einmal pro Woche (donnerstags, 15.30-17.30) besteht für die Schülerinnen der Jahrgangsstufe 5 bis 13 die Möglichkeit, an diesem Angebot teilzunehmen.
Generell ist zu bemerken, dass es unter dem Thema „Nachmittagsbetreuung" Potenzial für weitere Arbeitsgemeinschaften auf dem sportlichen Sektor gibt. Ein grundlegendes Problem ist hierbei sicherlich die Reinigungszeit der Sporthallen und Umkleideräume zwischen 12.45 und 13.45 Uhr. Zeitlich attraktive Veranstaltungen im Anschluss an die 6. Stunde sind somit ausgeschlossen (dabei ist vor allen Dingen auch an die Wiederbelebung der Schulmannschaften als Voraussetzung für schulsportliche Wettbewerbe in verschiedenen Sportarten gedacht). Hier muss dringend nach Alternativen der Reinigung gesucht werden.

Ein weiterer Aspekt stellt die Zusammenarbeit mit den örtlichen und regionalen Vereinen dar. Neben der langjährigen Kooperation mit dem WSV Geisenheim bilden sich zur Zeit weitere Angebote im Bereich Basketball (SSV St. Ursula), Fußball (FV Geisenheim 08), Handball (TG Rüdesheim) und Tennis (TC Marienthal) heraus. Diese Angebote sollen aufgegriffen und konkretisiert werden. In diesen Zusammenhang werden aktiv Gespräche mit diesen und anderen Vereinen gesucht (Fachschaft Sport).

Brasilienprojekt:

Im Brasilienprojekt engagieren sich Schülerinnen und Schüler in Zusammenarbeit mit dem französischen Dominikaner Xavier Plassat und der CPT (= kirchliche Landpastoral, Organisation der brasilianischen Kirche) für die Interessen der landlosen Bauern. Im September 2003 formierte sich diese Gruppe unter dem Namen „ABC – Amigos e Amigas do Brasil e da CPT“). In engem Kontakt mit den Mitarbeitern der CPT vor Ort beschäftigt sich die AG mit der Problematik der hungernden Landbevölkerung in Brasilien und speziell dem Thema der Sklavenarbeit.

Bisher hat die AG einige Veranstaltungen zum Thema durchgeführt und verzeichnet erste Erfolge in Form von Spenden und Solidaritätsaktionen. Die Ziele der AG Informationen sammeln, Kontakte knüpfen, Öffentlichkeitsarbeit leisten durch Info-Veranstaltungen und Aktionen finden breite Unterstützung in der Schülerschaft.

Verantwortlich: Frau Altmeyer

Weitere AGs  (siehe 8.4.) 

5.7. Berufsorientierung und Berufsvorbereitung
Wenn das Betriebspraktikum, das von den meisten Gymnasien in der Jahrgangsstufe 9 durchgeführt wird, einen realistischen Einblick in die Arbeitswelt und einen Beitrag zur Berufsorientierung und Berufsvorbereitung liefern soll, kommt insbesondere der Vorbereitung und der Nachbereitung eine besondere Bedeutung zu. Das Praktikum von der Lehrkraft im Fach PoWi betreut. Vom zeitlichen Umfang her muss für die Vorbereitung und Nachbereitung des Praktikums eine Jahreswochenstunde veranschlagt werden. Dies ist in der neuen Stundentafel durch die Aufwertung des Faches PoWi berücksichtigt worden. Die Note wird im Fach PoWi erteilt.

Zur Berufsorientierung und Berufsvorbereitung gehören auch Unterrichtsbesuche in Betrieben und beim Arbeitsamt. Die Kontakte zur Berufsberatung des Arbeitsamtes sind an der Rheingauschule sehr intensiv; ein Vertreter des Arbeitsamtes kommt jeweils in der Klasse 9 und 11 in die Schule und bereitet die Besuche im BIZ in Wiesbaden vor.

Darüber hinaus bietet das Arbeitsamt regelmäßig Sprechstunden zur individuellen Beratung für alle Schülerinnen und Schüler der 10. bis 13. Klasse in der Rheingauschule an.

In der gymnasialen Oberstufe wird es gegenwärtig zunehmend in die Eigenverantwortung des Schülers und der Schülerin gelegt, sich auf das Berufsleben vorzubereiten. 

Der Verein der Ehemaligen und Freunde der Rheingauschule bietet seit sechs Jahren im 2-Jahresrhythmus eine Berufsinformationsveranstaltung an, bei der im Berufsleben stehende Personen den Schülerinnen und Schülern der Klassen 9 bis 13 zu ihrem beruflichen Werdegang und ihrer aktuellen Tätigkeit Rede und Antwort stehen.

Jährlich wird im Rahmen des fachübergreifenden Unterrichts in der Klasse 12  ein Projekt „Assessment Center“ in Zusammenarbeit mit der Personalabteilung der RV- Versicherung durchgeführt. In dieses zweitägige Projekt werden alle Schülerinnen und Schüler der 12. Klasse eingebunden. 
Die Schülerinnen und Schüler der Oberstufe werden für die Teilnahme an informierenden und vorbereitenden Veranstaltungen an Universitäten und Fachhochschulen frei gestellt (Informationstage der Universität Mainz (z.B. BISS), Offene Tage der Fachhochschule Wiesbaden und der Fachhochschule Bingen, der European Business School Oestrich-Winkel sowie der Techniktag für Frauen an der Universität Kaiserslautern). Eine kleinere Schülergruppe der Jahrgangsstufe 12 erhält darüber hinaus jährlich Gelegenheit, an dem Berufsorientierungsseminar des Arbeitskreises Schule und Wirtschaft teilzunehmen. Die unterrichtliche Verknüpfung erfolgt in der Oberstufe über das Fach PoWi.

Verantwortlich: Dr. Barth

5.8. Schüleraustausch / Schülerkontakte
Frankreich
Seit 1991 besteht ein regelmäßiger, alle zwei Jahre stattfindender Schüleraustausch mit der Partnerschule Le Collège des Pierres d’Orées. Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen 7 und 8 nehmen an dieser Schülerbegegnung teil. Das Collège befindet sich in Le Bois d’Oingt, einem idyllischen Ort im Beaujolais, etwa 25 km nordwestlich von Lyon. Während ihres zehntägigen Aufenthaltes wohnen die Schülerinnen und Schüler bei Gastfamilien, besuchen den Unterricht mit ihren Austauschpartnern und nehmen an von der Schule geplanten Ausflügen teil.

Verantwortlich: Fachschaft Französisch

England

Ab Schuljahr 2006/2007 findet ein Austausch mit einer Schule in Salisbury statt. 

Verantwortlich: Frau Padberg

Rheingau-Oberschule Berlin
Mit der Rheingau-Oberschule in Berlin-Friedenau (Gymnasium) besteht seit 1963 ein Austauschkontakt auf kultureller Ebene.

In künstlerischem wie freundschaftlichem Austausch wird so die Begegnung zwischen Großstadt und ländlicher Region stets neu mit Leben erfüllt.

Verantwortlich: Frau Diez
5.9 Prävention

Erwachsen werden

Es wird angestrebt, dass Kollegen, die häufig in  der 5. Jahrgangsstufe unterrichten eine Ausbildung mit dem Material und der Methodik von Lions Quest ermöglicht wird. 

Drogenprävention

Einige Unterrichtseinheiten werden mit schulfremden Kräften (Polizei, Psychologen)  durchgeführt, was sich sehr bewährt hat und auch fortgeführt werden soll.

Grundsätzlich positiv hat sich die Teilnahme von Klassen an Wettbewerben (rauchfreie Klasse) für die Motivation der Schüler zur Arbeit am Thema ausgewirkt und sollte auch verstärkt eingesetzt werden. 

Gewaltprävention

Im Laufe des 2. Halbjahres 2003/04 wurde nach intensiven Vorarbeiten an der Rheingauschule ein Streitschlichterprojekt initiiert. Hier werden Probleme zwischen Schülern von ausgebildeten Mediatoren möglichst eigenständig beigelegt. Dazu wurden 16 Schüler der Klassen 6 – 11 in einem einwöchigen Seminar professionell als Streitschlichter ausgebildet und trainiert. Aus jedem Jahrgang der Klassen 7 – 11 sollen 3 – 4 Schüler an der Arbeit teilnehmen. Die Schüler unterliegen der Schweigepflicht und arbeiten selbständig.

Die Schule unterstützt die Arbeit der Schlichter durch

· finanzielle Hilfe (Kosten der Ausbildung)

· Bereitstellung eines eigenen Raumes für die Arbeit, inklusive  ansprechender geeigneter Ausstattung

· Bereitstellung eines Schaukastens

· Anschaffung von Fortbildungsmaterial zur Schulung der Schlichter und als Material für themenverwandte Unterrichtseinheiten

· Begleitung der Arbeit der Schlichter durch einen Kollegen.

Die Streitschlichter haben feste Sprechzeiten, sind offiziell an der Schule institutionalisiert, verfügen über eine eigene E-Mail (streitschlichter@rheingauschule.de) und werden gegebenenfalls situativ für ihre Arbeit vom Unterricht freigestellt (siehe auch 8.2. (2)).

Verantwortlich: Herr Domes
Erlebnispädagogik

Ein erlebnispädagogisches Konzept wird im Schuljahr 2009/2010 in einer 5. Klasse erprobt (Frau Henseling)
Verantwortlich für die Koordination der Präventionsangebote: Dr. Bopp.

5.10 Erarbeitung eines Förderkonzepts

Die Kolleginnen Nickel und Zeller nehmen an der Fortbildung teil und fungieren als Multiplikatoren. (Sachstand Schuljahr 2008/2009 siehe 8.6)
6. Fachunterricht

6.1. Schulbezogene Konkretisierung der Lehrpläne
Wegen der immensen Stofffülle der Lehrpläne wurden die verbindlichen Themen zum Schulcurriculum erklärt. Sollte darüber hinaus noch Unterrichtszeit zur Verfügung stehen wird die Auswahl fakultativer Inhalte in die Hände der betreffenden Lehrkräfte gelegt (vgl. auch die Schwerpunktbildung unter 6.2 – 6.5). Für das Fach Geschichte wurde in der Jahrgangsstufe 11 das Thema „Römische Geschichte“ als verbindlich festgelegt.

Zur Einbindung der IKG für die Jahrgang 5 siehe Punkt 6.5.

6.2. Sport
Der neue Sportlehrplan für die SEK II wird derzeit in den Sportkursen umgesetzt. Die strukturellen Veränderungen hierdurch müssen werden analysiert und evaluiert werden.

 Der Wassersport an der Rheingauschule Geisenheim ist seit vielen Jahrzehnten ein fester Bestandteil des Schullebens. In der Neigungsgruppe, in Ruderlagern oder auf Klassenfahrten mit dem Kanu auf und am Wasser sowie im Rahmen der Sportkurse in der Oberstufe haben die Schülerinnen und Schüler Gelegenheit, Erfahrungen, Kenntnisse/Fähigkeiten und Erlebnisse auf diesem Gebiet zu sammeln. Gemeinschaftsgefühl, Wahrnehmung, Naturerlebnis, Körpererfahrung - Elemente, die sich allesamt beim Wassersport an der Rheingauschule Geisenheim wiederfinden. Dieser Bereich stellt eine Besonderheit dar und ist somit ein wichtiges Merkmal im Profil der Rheingauschule.

Dass dies gelingen kann, liegt vor allem auch an der erfolgreichen Zusammenarbeit zwischen der Rheingauschule und dem Wassersportverein Geisenheim. In der Pflege der Zusammenarbeit liegt auch für die Zukunft eine zentrale Aufgabe für die Schule.
Der Fachbereich Sport befürwortet die Einführung eines Leistungskurses und hat dazu ein Positionspapier vorgelegt.  

Verantwortlich: Herr Stadermann

6.3. Musisch-ästhetische Erziehung 
Die musisch-ästhetische Erziehung hat an der RGS eine lange Tradition. Der Fachbereich Kunst pflegt eine regelmäßige Ausstellungstätigkeit in den Schulgebäuden, wodurch Schülerarbeiten aus dem Kunstunterricht der Schulöffentlichkeit präsentiert werden. Weihnachtskonzert und die Aufführungen der MUTH (Musik-Theater-Gruppe) finden in der Region großen Anklang. 

Organisationsmodell für die Sek. I
Die Eingangsklassen 5/6 erhalten Kunst- und  Musikunterricht laut Stundentafel, die Klasse 5 je eine Stunde Chor bzw. Orchester zusätzlich (als Wahlunterricht).
Zusätzlich besteht für jede Jahrgangsstufe der Klassen 6-10 ein AG-Angebot für: 

· Chor, 

· Orchester/Instrumentalkreis 

· ggf. Theater/ Kunst

Für die Jahrgangsstufe 8 ist im Rahmen des Wahlunterrichts ein musisches Angebot fest verankert (Darstellendes Spiel). 

Organisationsmodell für die Sek. II
Neben den Grundkursen in Musik und Kunst besteht an der Rheingauschule die Möglichkeit, Musik als Leistungskurs zu wählen. Kunst als Leistungskurs wird im Rahmen der Zusammenarbeit an der  St.-Ursula-Schule in Geisenheim angeboten. Seitens der Rheingauschule besteht der Wunsch eines alternierenden Angebots.
Verantwortlich: Musik- und Kunstlehrer
6.4. Informatik und neue Medien

Sammlungssituation

Die Schule besitzt zwei Netzwerke in drei Räumen, bestehend aus 16/48 Rechnern, 2 File-Server, DSL-Anschluss (Internet), fünf Druckern und vielen anderen Ausstattungsmerkmalen. Ein „Internet-Café“ mit sechs Arbeitsplätzen befindet sich im zweiten Stockwerk und wurde 2008  neu ausgestattet. Die wenigen vorhandenen Finanzmittel werden vor allem für den Bereich Service, Weiterbildung, Modernisierung verwendet.

Personelle Situation

Herr Wagner betreut das Fach als Administrator, Sammlungsleiter, WPU Lehrer und Computer AG Leiter.  Eine Stelle mit der Fakultas Informatik ist ausgeschrieben.
Fortbildung/Beratung

Es finden regelmäßig interne Fortbildungsveranstaltungen mit Unterrichtsbezug statt. Dies muss fortgeschrieben werden, denn nur so kann IT in die einzelnen Fächer integriert werden. Umfang der Nutzung und Inhalte sind Sache der einzelnen Fächer.

Unterricht/Methodik

In der Oberstufe findet der Unterricht gemäß den Kursstrukturplänen statt, die Programmiersprachen TurboPascal bzw. Delphi werden zur Problemlösung herangezogen. Themen sind Wirtschaftsinformatik sowie Modellierung und Algorithmisierung als Antwort auf verschiedene Fragestellungen. Ein weiterer Schwerpunkt ist das Erlernen der Seitenbeschreibungssprache HTML bzw. Javaskript.

Handlungsorientiertes Lernen ist die Angewandte Schwerpunktmethode, die die Schülerinnen und Schüler befähigt, die definierten Lernziele zu erreichen.. Hierbei hat die Lehrkraft überwiegend moderierende, kontrollierende und beratende Aufgaben. Ein Problem bei der Vermittlung der o.a. Qualifikationen ist das unterschiedliche Startniveau der Lernenden. Dieser Problematik wird sowohl in einer Computer AG als auch im 5. Schuljahr in Form zusätzlicher IKG AGs Rechnung getragen, die z.T. Niveau ausgleichenden  Charakter haben. In den Klassen 9 und 10 findet dies seine Fortsetzung in Form des Wahlangebotes Informatik, das auf die Oberstufe vorbereiten soll. Hierbei wirkt sich besonders das Konzept „Jedem Schüler sein eigener Rechner“ aus. Denn nur unter diesen Bedingungen ist die Lernintensität ausreichend hoch.

Fächerübergreifenden/-verbindendes Lernen

In den Fächern Biologie, Religion, Mathematik, Physik, Geschichte und PoWi werden  IT Techniken benutzt. Ferner wird die EDV Einrichtung genutzt zur Herstellung der Schülerzeitung, Gestaltung der Homepage (www.rheingauschule.de), Vorbereitung von Präsentationsprüfungen, Internetrecherche im Fachunterricht, Videoprojekte, Einführung in die Arbeit mit ANTOLIN (Deutschunterricht Klasse 5-8), Komponieren etc.
Verantwortlich: Herr Wagner

6.5. Spanisch (2. Fremdsprache)

Die Rheingauschule hat ab dem Schuljahr 2005/2006 mit Spanisch als zweiter Fremdsprache neben Latein und Französisch begonnen.

Nach der Etablierung des G 8 Systems werden in der Eingangsphase der Oberstufe (Klasse 10) Spanisch und Französisch als neue Fremdsprachen angeboten.
Ab dem Schuljahr 2010/2011 wird ein LK Spanisch angeboten.

Verantwortlich: Fachkonferenz Spanisch/Frau Neder
7. Zur Personal- und Organisationsentwicklung

7.1. Referendarausbildung

Die Rheingauschule Geisenheim ist eine von insgesamt 19 Ausbildungsschulen des Rheingau-Taunus-Kreises. Zurzeit befinden sich 6 Referendarinnen und Referendare in unterschiedlichen Ausbildungsphasen an der Rheingauschule. Unsere Schule ist somit ein Ort der praktischen Ausbildung und arbeitet eng zusammen mit dem Studienseminar für Gymnasien in Wiesbaden, das für die Ausbildung der Referendare des Kreises verantwortlich zeichnet. Dadurch ist eine enge Verzahnung von Theorie und Praxis der Ausbildung gewährleistet.

Die Reform der Lehrerausbildung (Modularisierung) führt zu wesentlichen Änderungen des bisherigen Konzepts und wird im Moment umgesetzt. 

Die Schule beteiligt sich mit vielen Kolleginnen und Kollegen an der Referendar-Ausbildung. Deren Aufgabe als Mentorinnen und Mentoren es ist, den sogenannten  „mentorenbegleiteten Unterricht” zu übernehmen sowie die jungen Kolleginnen und Kollegen zu beraten, sie anzuleiten und sie innerhalb ihres eigenen Unterrichts zu betreuen.

Da die Rolle der Mentoren bei der Ausbildung wesentlich stärkeres Gewicht bekommen hat, muss ihre Mehrarbeit durch Entlastungsstunden ausgeglichen werden!
Verantwortlich: Herr Veit

7.2. Personalentwicklung
Die Rheingauschule steht in einem Umbruch. In den nächsten Jahren werden viele Kolleginnen und Kollegen aus dem Dienst ausscheiden. Bei gleichbleibender Schülerzahl müssen diese Lehrkräfte zeitgleich ersetzt werden. Es ist dabei darauf zu achten, dass nach dem Fachlehrerprinzip ein Unterricht nach Stundentafel sichergestellt werden kann.
Hoher Bedarf besteht im Augenblick in den Fächern Informatik, Chemie, Spanisch.
Die Ausschreibung der zugewiesenen A-14 Stellen ergibt sich aus den notwendigen und gewünschten Aufgabenstellungen und Entwicklungsbereichen der Rheingauschule. Die zukünftigen Bereiche für die Übernahme besonderer Aufgaben werden von Schulleitung unter Mitwirkung des Personalrates entwickelt.

Für die Zusammenarbeit und Verantwortungsbereiche der Mitglieder der Schulleitung existiert ein Geschäftsverteilungsplan, für das gesamte Kollegium besteht ein Aufgabenverteilungsplan (siehe 8.1).
Die Übernahme bestimmter Aufgaben wird zwischen Schulleitung und den betreffenden Kolleginnen und Kollegen in Mitarbeitergesprächen abgestimmt. Zum Verfahren liegt eine Vereinbarung mit dem Personalrat vor. Personalentwicklung und Weiterqualifizierung des Kollegiums werden zwischen Schulleitung und Fortbildungsbeauftragter/Arbeitsgruppe Fortbildungsplan abgestimmt.
7.3. Fortbildungsplan
Nicht zuletzt die Einführung der verkürzten Gymnasialzeit stellt die Rheingauschule vor neue Herausforderungen. Sie erfordert neben der Weiterentwicklung der pädagogischen Mittagsbetreuung (siehe 5.3) den allmählichen Übergang von der Halbtags- zur Ganztagsschule mit den daraus resultierenden Veränderungen im Umgang mit Schülerinnen und Schülern und im täglichen kollegialen Miteinander. Diese Veränderungsprozesse bedürfen der konzeptionellen Begleitung und individueller Fortbildungen.
In der Rheingauschule hat eine von der Gesamtkonferenz bestellte Arbeitsgruppe, in der interessierte Kolleginnen und Kollegen aus unterschiedlichen Fächern, Mitglieder der Schulleitung und des Personalrates sowie die Fortbildungsbeauftragte vertreten sind, den Auftrag, ein Konzept zur Fortbildungsplanung zu initiieren und deren Akkreditierung zu unterstützen.
Zu klären ist in diesem Zusammenhang,
· welche Ziel- und Schwerpunktsetzungen verfolgt werden sollen,

· welche Organisationsstruktur (Verantwortlichkeiten, Einsatz zeitlicher, finanzieller, personeller Ressourcen, Veranstaltungsmanagement) die Fortbildung aufweisen soll

· wie Fortbildungsergebnisse in der Schule bekannt gemacht und effektiv im Unterrichtsalltag umgesetzt werden können

· wie das Fortbildungsbudget verteilt werden kann

· wie die Fortbildungsplanung evaluiert werden soll.
Die Fortbildungsplanung bestand im Schuljahr 2006/7 darin, anhand eines Pädagogischen Tages den Fortbildungsbedarf der Kolleginnen und Kollegen zu ermitteln (siehe Schulprogramm 2007 Anhang). Aus
· individuellen, fachlichen und übergreifenden Fortbildungswünschen (z.B. Projektmanagement)
· den Entwicklungszielen des Schulprogramms (z.B. Teambildung und Kooperation, Lion’s Quest für Klassenleitungen 5)

· gesetzlichen Vorgaben (z.B. Diagnostizieren und Fördern, 5. Prüfungsfach, Mentorenaufgaben, kompetenzorientiertes Unterrichten) und 

· aus „kritischen Feldern“ (z.B. Teambildung, Kommunikationsstrukturen)

wurden Fortbildungsschwerpunkte entwickelt und entsprechende Veranstaltungen geplant  (Pädagogischer Tag 2009 siehe 8.2.). Dabei wurden neben externen Fortbildungen auch schulinterne Fortbildungsmaßnahmen aus eigenen Ressourcen durchgeführt und die Fortbildungsarbeit mit dem Schulprogramm verknüpft.
Die Mittel des Fortbildungsbudgets werden nach einem von der Gesamtkonferenz abgestimmten Schlüssel verteilt und vornehmlich dazu verwendet, vorrangige Ziele aus Schulprogramm und Inspektion zu unterstützen und unter anderem den Pädagogischen Tag zur Entwicklung von Teamstrukturen zu finanzieren. Dadurch konnten fast alle Kolleginnen und Kollegen an der Mittelvergabe teilhaben.
In Zukunft sollen verstärkt neben Fortbildungen für das gesamte Kollegium fachbezogene Fortbildungen durchgeführt werden, die auch schulübergreifend angeboten werden können, wie z.B. eine Fortbildungsveranstaltung mit dem Gymnasium Eltville im Fach Politik und Wirtschaft. Dazu sollen sich die Fachkonferenzen regelmäßig über Entwicklungsrichtungen und Zielperspektiven verständigen und eigenständig Schwerpunkte und Prioritäten Festlegen. Fortbildungsplanung sollte als zu strukturierender Prozess vollzogen werden und dementsprechend ein breites Spektrum unterschiedlicher Anforderungen und Bedürfnisse widerspiegeln. 

Um eine Fortbildungskultur für den Erhalt der Professionalität des Lehrerberufs an der Schule mit einer gewissen Kontinuität zu etablieren ist es wünschenswert, dass in Zukunft jede Fachkonferenz pro Halbjahr möglichst eine schulinterne Fortbildung durchführt (siehe auch 8.2., 8.3.)
Verantwortlich: Planungsgruppe Fortbildung (Fortbildungsbeauftragte: Frau Weiel)
7.4. Zusammenarbeit mit Eltern
Es wird ständig geprüft, ob der gegenwärtige Informationsfluss über die bestehenden Gremien (Klassen- und Schulelternbeirat) und Kontakte (Sprechstunde und Elternsprechtag) ausreicht, um die Eltern einerseits ausreichend zu informieren, sie andererseits aber auch in den schulischen Lern- und Erziehungsprozess einzubeziehen. Berechtigten Bedürfnissen der Eltern wird  Rechnung getragen (z.B. Elternsprechtag für die Klassenstufe 5). Die Erfahrungen bei der Mitwirkung von Eltern an Pädagogischen Tagen und in der Vorbereitung besonderer Veranstaltungen gibt begründet Anlass zur Hoffnung, dass die Eltern die Zielsetzungen der Rheingauschule begrüßen und auch bereit sind, an ihrer Umsetzung mitzuarbeiten.

Es existieren folgende Interessengemeinschaften: Außengelände, PR/Schulprospekt, Schülerbibliothek, Schulfest, Merchandising.

7.5. Raumsituation
Die Rheingauschule hat sowohl in Bezug auf Klassenräume als auch auf Fachräume mit Sammlungen und Übungsmöglichkeiten ein großzügig bemessenes Raumangebot. Bei der Größe der Räume ergeben sich aber mit den zunehmenden Klassenstärken Probleme. So lassen einige Räume pädagogische sinnvolle Sitzordnungen bzw. das Stellen von Regalen, Klassenschränken, Tageslichtprojektoren nicht zu.

Im Erweiterungsbau steht eine geräumige Schülerbibliothek zur Verfügung. Der Computerräume haben eine völlig neue Ausstattung und Software erhalten.

Westgebäude

Die Oberstufe ist seit dem Schuljahr 2005/06 im Westgebäude zusammengefasst. Lehrerzimmer, Computerraum und ein großer Schüleraufenthaltsbereich wurden eingerichtet, die Toiletten saniert. Ein großer innenliegender Raum (124/125) ist als Klausurraum eingerichtet worden.

Nach Erneuerung der Dächer und der Renovierung einiger Klassenräume wurde im Jahr 2006  abgeschlossen, die Sanierung und Zusammenlegung der Fach- und Sammlungsräume für Biologie, Chemie und Physik durchgeführt, eine Mensa steht zur Verfügung. Die Fenster im 1. Stock wurden 2008 saniert.
Die fehlende Anbindung des Westgebäudes an das Hauptgebäude ist ein gravierender Mangel! Der Bau eines gepflasterten, beleuchteten Weges wird von der Schule als äußerst dringlich angesehen!

Eine 30-KWp-Photovoltailanlage auf dem Bau des Westgebäudes ist seit 2008 in Betrieb.
Außengelände

Durch die Abtretung eines Teils des östlichen Schulgeländes, auf dem ein Lebensmittelmarkt errichtet wurde, musste für das gesamte Schulgelände die Nutzung der verschiedenen Teilflächen überprüft und geändert werden. Entsprechende vorbereitende Planungsarbeiten wurden vorgenommen und als Konzept von den Gremien der Schule bereits beschlossen. Diese sehen nach Umwidmung der Dr.-Schramm-Straße im westlichen Teil u.a. vor, auf dem ebenen Gelände südlich des Westgebäudes Außensportflächen zu errichten und den ansteigenden Teil zwischen den Schulgebäuden als Schulhof und parkähnliche Ruhezone zu gestalten. Die in der Dr.-Schramm-Straße jetzt vorhandenen Parkplätze werden vor die Sporthalle an der Rüdesheimer Straße verlegt. Sie werden vor- und nachmittags von Lehrkräften und Benutzern der Kreisbildstelle, abends von Sportvereinen benutzt. Für Fahrräder und Roller muss ein neuer, überdachter Abstellplatz neben dem Eingang in der Dr.-Schramm-Straße errichtet werden. Für die jüngeren Schüler soll der Schulhof östlich des Hauptgebäudes, insbesondere hinter dem Wall, zur Pausengestaltung als Spielfläche hergerichtet werden und verschiedene Spielgeräte zur Verfügung gestellt werden. Eine konkrete Planung liegt seit Mitte 2009 vor, der Beginn der Umsetzung ist ebenfalls noch für 2009 geplant. 

7.6. Arbeits- und Gesundheitsschutz

Die zunehmenden Anforderungen an die Lehrkräfte durch neue Vorschriften zur Förderung, Beratung, Evaluation usw. (z.B. Förderpläne, Elterngespräche, Landesabitur, Jahresgespräche,  Schulinspektion, Fortbildung) und durch große Klassen hat u.a. einen größeren Umfang an Konferenzen, Beratungsgesprächen oder Korrekturzeiten zur Folge. Die erhöhte Belastung ohne Zeitausgleich ist erheblich! Eine diesbezügliche Gefährdungsanalyse wäre notwendig, um krankheitsbedingtem Unterrichtsausfall vorzubeugen und Frühpensionierungen zu verhindern. Details dazu wurden dem Kultusministerium, dem Staatlichen Schulamt und des Schulamt des Rheingau-Taunus-Kreises in einer Überlastungsanzeige gemäß §§ 15 und 17 Arbeitsschutzgesetz am 21.5.2009 mitgeteilt. Eine Antwort steht noch aus.
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